
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 49

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


jUnftrlertt fflttutjtrttfte panictoerttt-gtUtmp (Organ für bie offiziellen Çub Illationen bet Sdjmetj. Qooerbeberetnt) 998

fpredjenber Sofie, in welder bie Suft berfjältniSmäßig
bitnn ift, angebracht »erben, fo wirb bie gwifeßen
Senber unb Smpfänger liegenbe Suftfdjicht als Seiter
für ben ©trom bienen, welche fomit burdj bie Suft
möglicherweife bei geringerem SBiberftanbe als beim
Sinburdjleiten buret) einen gewöhnlichen tupferbrafjt
übertragen mirb.

Ter SIpparat tagt fief) aufser für biefen befonberen
ffweef einfach gur Srgeugung außerorbentlicf) ho|er
Spannungen ober allgemein in berfelben SBeife mie
bie üblichen Transformatoren, gur Umwanblung unb
Uebertragung bon eleftrifdjer Straft berwenben.

SotySmpragntet' unb $hatnfter=Vnftalten.
(Sorrefponbeng.)

Tie ben Sifenbahnberwaltungen, Verg«, Sutten«,
SleftrigitätS« unb anberen inbuftrietlen äöerten bon
§UterS her als leiftungSfähige Sieferantin bon hölgernen
Eifenbafw« unb tftoHbahnfchtoellen, bon Vrûcfen=Sïon=
ftruftionS« unb Velagljölgern, bon Telegraphenftangen,
SeitungS« unb Sicßtmaften unb anberen folgern Woßl=
beïannte girma g. SattletSbact) in Oberweier,
ißoft griefenßeim (Vaben) fteigert burch umfangreiche
Veuanlagen unb Vergrößerungen ihre SeiftungSfäßig=
feit auf bem ©ebiete ber Solgimprägnierung noch
wefentlicß.

Tie gmprägnieranftalt gu ©peier a. V ß e i n,
»eiche unter Seitung ßeroorragenber Fachleute auf
©runblage ber neueften Erfahrungen unb Errungen«
feßaften ber Technif in gebiegenfter Sföeife eingerichtet,
entfehieben ein SRufterwerf ihrer Strt repräfentiert,
»urbe in ihrer jeßigen Eeftalt bereits bor einigen
Sahren bem ^Betriebe übergeben.

Vach ihrem übtufter »erben gegenwärtig unter Sin«

»enbung bebeutenber Soften auch bie 5lnftalten in
@uftabSburg«9Raing unb SRüIfjaufen i- ®.,
fo»ie bie gur $eit in Tußenbtei<h Vürnber g
aufgehellte transportable gmprägnier 3ln
ft alt, beren Verlegung nach 51 r S a. b. ÜUtofel
(Sothringen) nahe beborfteht, burch böüigen Umbau
unb umfangreiche Erweiterung neu eingerichtet unb
geßen bie Anlagen in Stürge ihrer VoIIenbung ent»

gegen, »ährenb für bie Errichtung einer weiteren Sin«

ftait in ber Väße bon Vingen a. Vßein bie er«

forberlidjen Vorbereitungen auch bereits foweit ge=

biehen finb, baß bie VetriebSeröffnung ebenfalls noch

für biejeS grühjaßr ö" erwarten ftefjt.
Tie Veuanlagen ermöglichen eine Tränfung ber

Schwellen nach Oen fämtlicßeu bon ben betriebenen
Vahnberwaltungen borgefchriebenen 3RetIjoben: mit
Ehlorginflauge, mit einem éemifh bon Ehlorginflauge
unb farbolfäurehaltigem Tßeeröl, fowie mit erhißtent
Theeröl, welche nach bewährten Verfahren bureßgeführt
werben. Eine befonbere Vebeutung erhalten bie

SimmelSbnch'fchett TränfungSanftalten burch bie Ein«

richtungen, welche bie SInwenbung ber leßtgenannten
TränfungSmethoben mit Ehlorginflauge unter Theeröl«
gufaß für 3Bei^hotfhl»eIIen unb mit erfjißtem Theeröl
für Eichen« unb Vucßenfcßwellen ermöglichen, ba bie«

felben neuerbingS bon bem preußifeßen SRinifter ber

öffentlichen Arbeiten für bie preußifeße
_

©taatsbahn,
beren Veformen als beS bebeutenbften EifenbalptneßeS
TeutfchlanbS bie Maßnahmen auch ber übrigen
beutfeßen Vaßnen beS Staats« unb ißribatbetriebS be«

einfluffen, borgefeßneben worben finb. — Toch meßt

nur für bie TränfungSanlagen finb bie leßten gort«
fchritte ber Technif nußbar gemacht worben, bielmehr
finb biefelben auf bie gefamten VetriebSeinricßtungen
•ausgebest, fo berbient bie Slufftellung äußerft ejaft

arbeitenbèr Schwellen«, $ a p'p u n b Vobr«
mafdßinen mit eleftrif them Antrieb oe=

fonberer Erwähnung.
TaS gu greiburg i. VreiSgau befteßenbe Sßerf, bie

„Sfßanifier=9Inftalt", bient hauptfâdjlich ber Tränfung
bon Telegraphenftangen unb anberen SeitungSmaften,
wogu bie auf bem nahen ©chwargwalbe gefällten,
burch ihren fcßlanfen 2Bu<h$ berühmten Tannen nach
ben Vorfhriften ber beutfeßen VeicßSpoftberwaltung
hergerichtet werben. Tie Tränfung ber Staffen unb
Stangen gefhieht nach ber Stpan'fchen SRetßobe mit
Tuecffilberfublimat. Tie SeiftungSfäßigfeit auch biefer
Slnftatt wirb burch ben Vau bon brei weiteren Stßani«
fiertrögen,, welche gegenwärtig ben bereits borßanbenen
fieben VaffinS ßingugefügt werben, feßr gefteigert; bie
neuen Veßälter haben foloffale Timenfionen aufgu«
weifen, hat boeß ber eine bie ftattlicße Sänge bon
19 SReter im Sichten, wäßrenb gwei anbere 22 SReter
lichte Sänge befißen, unb bie brei im Vau begriffenen
VaffinS eine folche bon je 24 SReter erhalten : fomit
fönnen SRaften felbft in ben längften, überhaupt gur
Verwenbung gelangenben Timenfionen fpanifiert
werben.

Ta fämtlichen ScßweHentränfungSanftalten ber
girma Simmelsbach burch günftige Sage fowoßl gu
ben wichtigften ißrobuftionSgebieten inlänbifcßer Scßwel«
len, als auch S" ben ßufußrwegen für auSlänbißhe
Schwellen bie Eelegenheit gur borteilhafteften Venuß«
ung bon Schienen« unb SBafferwegen ober beiber in
gegenfeitiger Ergängung gegeben ift unb ber 2Bert ber
an fich günftigen geograpfifchen Sage ber SInftalten
noch fcurch Stnfchlußgeleife, eigene SchiffSlänben, Tampf«
frahnen, eleftrifh betriebene Verlaberampen unb
Schiebebühnen unb umfangreiche Sagerpläße erhöht
wirb, bürften bie SBerfe bèr girma auf hoher ©tufe
ber SeiftungSfähigfeit fteßen.

Ser^tebcneê.
Vaster Vßeitibrütfettöau. Tie alte VheinbrücEe mag

eigentlich fein VaSler aufgeben unb barum taucht ein
ißrojeft nach bem anbern auf, um fie gu erhalten unb
fie gu entlaften. TaS neuefte Will beibe SluSgangS«
punfte rheinabwärts Oerlegen, wäßrenb bas ^rofeft
Vicarino bieS nur in Eroßbafel thun wollte. SS hat
baS Eute, baß eS nädjft ber längft projezierten
Sanierung eines engbebauten, teilweife fhon gum SIb«

bruch erworbenen StabtteileS, auf eine breite Vorftabt
münbet, welche parallel mit ber jeßt üom Tram burch«
faßrenen tlaraftraße gum babifchen Vaßnhof führt,
fgm gernern liegen beibe Ufer wenigftenS annäßernb
(Tiffereng 3,5 Vieter) gleich hoch- »ährenb oberhalb
unb unterhalb ber alten Vrüäe baS EroßbaSler Ufer
unberfehenS auffteigt. Entgegengehalten fann bem

ißrojeft werben, baß eS nur etwa 50 ÜJieter bon ber
alten Vrücfe bauen will unb baß ber Vafwhof berlegt
werben Wirb, woburch bann bie birefte Verbinbung
ein fcßnelleS Snbe haben wirb. Eine Turchfüljrung
weiterer Straßen burch baS VahußofSareal ift aber
faum erwünßht, ba ber neue Vafwhof fo giemlich baS

Eentrum beS ViertelfreifeS SIeinbafelS bilbet, bie

Straßen alfo, bie als Vabien bom VI)ein ausgehen,
fich fowiefo mit nur Keinen ßwifcheoräumen auf bem

neuen Vafwhofplaß treffen. 3>oei Weitere projette
leiben unter ber Söh^abiffereng ber beiben Ufer. TaS
eine würbe, wie baS oben erörterte, burch ben ßlara«
mattweg in bie Vahnhofftraße münben, wäßrenb baS

britte bie Slingentalftraße außerhalb ber Saferne unb
nach biefer hinter bem jeßigen Vafjnfjof ten 3RauIbeer=

weg gur gortfeßung hat. Tie Söhenbiffereng bon
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sprechender Höhe, in welcher die Lust verhältnismäßig
dünn ist, angebracht werden, so wird die zwischen
Sender und Empfänger liegende Luftschicht als Leiter
für den Strom dienen, welche somit durch die Luft
möglicherweise bei geringerem Widerstande als beim
Hindurchleiten durch einen gewöhnlichen Kupferdraht
übertragen wird.

Der Apparat läßt sich außer für diesen besonderen
Zweck einfach zur Erzeugung außerordentlich hoher
Spannungen oder allgemein in derselben Weise wie
die üblichen Transformatoren, zur Umwandlung und
Uebertragung von elektrischer Kraft verwenden.

Holz-Jmprägnier- und Kyanifier-Anstalten.
(Korrespondenz.)

Die den Eisenbahnverwaltungen, Berg-, Hütten-,
Elektrizitäts- und anderen industriellen Werken von
Alters her als leistungsfähige Lieferantin von hölzernen
Eisenbahn- und Rollbahnschwellen, von Brücken-Kon-
struktions- und Belaghölzern, von Telegraphenstangen,
Leitungs- und Lichtmasten und anderen Hölzern wohl-
bekannte Firma I. Himmelsbach in Oberweier,
Post Friesenheim (Baden) steigert durch umfangreiche
Neuanlagen und Vergrößerungen ihre Leistungsfähig-
keit auf dem Gebiete der Holzimprägnierung noch
wesentlich.

Die Jmprägnieranstalt zu Speier a. Rhein,
welche unter Leitung hervorragender Fachleute auf
Grundlage der neuesten Erfahrungen und Errungen-
schaften der Technik in gediegenster Weise eingerichtet,
entschieden ein Musterwerk ihrer Art repräsentiert,
wurde in ihrer jetzigen Gestalt bereits vor einigen
Jahren dem Betriebe übergeben.

Nach ihrem Muster werden gegenwärtig unter An-
Wendung bedeutender Kosten auch die Anstalten in
Gustavsburg-Mainz und Mülhausen i. E.,
sowie die zur Zeit in Dutzendteich-Nürnberg
aufgestellte transportable Jmprägnier-An-
st alt, deren Verlegung nach Ars a. d. Mosel
(Lothringen) nahe bevorsteht, durch völligen Umbau
und umfangreiche Erweiterung neu eingerichtet und
gehen die Anlagen in Kürze ihrer Vollendung ent-
gegen, während für die Errichtung einer weiteren An-
stalt in der Nähe von Bingen a. Rhein die er-
forderlichen Vorbereitungen auch bereits soweit ge-
diehen sind, daß die Betriebseröffnung ebenfalls noch

für dieses Frühjahr zu erwarten steht.
Die Neuanlagen ermöglichen eine Tränkung der

Schwellen nach den sämtlichen von den verschiedenen

Bahnverwaltungen vorgeschriebenen Methoden: mit
Chlorzinklauge, mit einem Gemisch von Chlorzinklauge
und karbolsäurehaltigem Theeröl, sowie mit erhitztem
Theeröl, welche nach bewährten Verfahren durchgeführt
werden. Eine besondere Bedeutung erhalten die

Himmelsbach'schen Tränkungsanstalten durch die Ein-
richtungen, welche die Anwendung der letztgenannten
Tränkungsmethoden mit Chlorzinklauge unter Theeröl-
zusatz für Weichholzschwellen und mit erhitztem Theeröl
für Eichen- und Buchenschwellen ermöglichen, da die-

selben neuerdings von dem preußischen Minister der

öffentlichen Arbeiten für die preußische Staatsbahn,
deren Reformen als des bedeutendsten Eisenbahnnetzes

Deutschlands die Maßnahmen auch der übrigen
deutschen Bahnen des Staats- und Privatbetriebs be-

einstuften, vorgeschrieben worden sind. — Doch nicht
nur für die Tränkungsanlagen sind die letzten Fort-
schritte der Technik nutzbar gemacht worden, vielmehr
sind dieselben aus die gesamten Betriebseinrichtungen
ausgedehnt, so verdient die Aufstellung äußerst exakt

arbeitender Schwellen-, Kapp- und Bohr-
Maschinen mit elektrischem Antrieb oe-
sonderer Erwähnung.

Das zu Freiburg i. Breisgau bestehende Werk, die

„Kyanisier-Anstalt", dient hauptsächlich der Tränkung
von Telegraphenstangen und anderen Leitungsmasten,
wozu die auf dem nahen Schwarzwalde gefällten,
durch ihren schlanken Wuchs berühmten Tannen nach
den Vorschriften der deutschen Reichspostverwaltung
hergerichtet werden. Die Tränkung der Mästen und
Stangen geschieht nach der Kyan'schen Methode mit
Quecksilbersublimat. Die Leistungsfähigkeit auch dieser
Anstalt wird durch den Bau von drei weiteren Kyani-
siertrögen,, welche gegenwärtig den bereits vorhandenen
sieben Bassins hinzugefügt werden, sehr gesteigert; die
neuen Behälter haben kolossale Dimensionen aufzu-
weisen, hat doch der eine die stattliche Länge von
19 Meter im Lichten, während zwei andere 22 Meter
lichte Länge besitzen, und die drei im Bau begriffenen
Bassins eine solche von je 24 Meter erhalten: somit
können Masten selbst in den längsten, überhaupt zur
Verwendung gelangenden Dimensionen kyanisiert
werden.

Da sämtlichen Schwellentränkungsanstalten der
Firma Himmelsbach durch günstige Lage sowohl zu
den wichtigsten Produktionsgebieten inländischer Schwel-
len, als auch zu den Zufuhrwegen für ausländische
Schwellen die Gelegenheit zur vorteilhaftesten Benutz-
ung von Schienen- und Wasserwegen oder beider in
gegenseitiger Ergänzung gegeben ist und der Wert der
an sich günstigen geographischen Lage der Anstalten
noch durch Anschlußgeleise, eigene Schiffsländen, Dampf-
krahnen, elektrisch betriebene Verladerampen und
Schiebebühnen und umfangreiche Lagerplätze erhöht
wird, dürften die Werke der Firma auf hoher Stufe
der Leistungsfähigkeit stehen.

Verschiedenes.

Basler Rheinbrückenbau. Die alte Rheinbrücke mag
eigentlich kein Basler aufgeben und darum taucht ein
Projekt nach dem andern auf, um sie zu erhalten und
sie zu entlasten. Das neueste will beide Ausgangs-
punkte rheinabwärts verlegen, während das Projekt
Vicarino dies nur in Großbasel thun wollte. Es hat
das Gute, daß es nächst der längst projektierten
Sanierung eines engbebauten, teilweise schon zum Ab-
bruch erworbenen Stadtteiles, auf eine breite Vorstadt
mündet, welche parallel mit der jetzt vom Tram durch-
fahrenen Klarastraße zum badischen Bahnhof führt.
Im Fernern liegen beide Ufer wenigstens annähernd
(Differenz 3,5 Meter) gleich hoch, während oberhalb
und unterhalb der alten Brücke das Großbasler Ufer
unversehens aufsteigt. Entgegengehalten kann dem

Projekt werden, daß es nur etwa 50 Meter von der
alten Brücke bauen will und daß der Bahnhof verlegt
werden wird, wodurch dann die direkte Verbindung
ein schnelles Ende haben wird. Eine Durchführung
weiterer Straßen durch das Bahnhofsareal ist aber
kaum erwünscht, da der neue Bahnhof so ziemlich das
Centrum des Viertelkreises Kleinbasels bildet, die

Straßen also, die als Radien vom Rhein ausgehen,
sich sowieso mit nur kleinen Zwischenräumen auf dem

neuen Bahnhofplatz treffen. Zwei weitere Projekte
leiden unter der Höhendifferenz der beiden User. Das
eine würde, wie das oben erörterte, durch den Klara-
mattweg in die Bahnhosstraße münden, während das
dritte die Klingentalstraße außerhalb der Kaserne und
nach dieser hinter dem jetzigen Bahnhof den Maulbeer-
weg zur Fortsetzung hat. Die Höhendifferenz von
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rurtb 6 Steter würbe allerbingg wieber eine anfteigenbe
Srüde gur golge haben, an bag Mafien wir ung aber
in ben nabegu 20 Sauren beg Seftanbeg ber SBettftein»
brüde gewöhnt. Sllg @egengewici)t gegen biefen 9Jadj=
teil Böte biefe Srüde ben Vorteil, bab in ©robbafel
nur ein £>aug, in JHeinbafel eine Seihe bort Vorgärten
erworben werben müßten, um eine SSreite ber Srüde
unb ber Zufahrten Bon 18 SReter gu erhalten. Sie
Soften Würben alfo geringer fein alg bie irgenb eineg
anberen ißrojefteg.

Unter ber giritta „Steiufabrif Sftümlaitg" ffat fid),
mit Si§ in Sürnlang, eine (Senoffenfdjaft geBilbet,
welche bie fyaBritation unb ben Vertrieb bon Sal!=
fanbfleinen (Verblenb« unb äJtauerfteine) unb berwanbter
Sßrobtdte, fowie bie Erwerbung unb Verwertung ber
patente auf bie einfdjlägigen Erfinbungen beg Sr. SB.

©djultbeb in gitrid) gurn gwede £)at. Ser (gintritt
erfolgt auf fdjriftltöje Stnmelbung Ijin burd) bie geicb»
nung minbefteng eineg auf ben Tanten lautenben 9ln=
teilfcbeineg im Setrage bon gr. 1000, weldje bag Se=

« triebgfapital bon gr. 100,000 bilben, unb. ber ülugtritt
freiwillig burd) fdjriftlidje fedjgmonatlicbe Äitnbigung
auf Scblub eineg @efc£)äftg= (Äatenber=)3a|reg, 3tug=

fdjlub unb .fMitfdjieb beg ©enoffenfdjafterg. ißräfibent
ift Eonrab bon Sbturalt in gürtdj I; Vigepräfibent :

Eonrab @fd)er=@cf)inbler in gürtdj I; Setfitger : .gang
Saur in fürtet) V, unb Sireîtor : Sr. SBalter Sdjult=
Beff in gürtdj II, alle bon güridj. ©efcbäftglolal : gn
ber gabri!.

Sie Sureauntöbelfabri! önnpfer & Eo. in 3larau
bat ibren gabrüneubau nabe beim Sabnbof belogen
unb liefert felbftgefertigte amerüan. Scbreibtifdje unb
anbere Sureaumöbel. Dteuefte medjanifdje Einrichtung,
auggewäblteg Material, borgüglicfje Srocfenanlage unb
gefdjulteg Sßerfonal fe^en bie girma in ben Staub,
allen Slnfprüdjen gu genügen.

Literatur.
©itte giille intereffanter Saumotitoe auf nicht Weniger

alg 96 Safein enthält ein foeben erfdjeinenbeg neueg
SB er! „Stoberne SBobn» unb gingbäufer", beïauggegeben

bon S. Seigbartb & g. grüb, worin ber Sauwelt ein
äufjerft wertboUeg praltifcljeg Sorlagenmaterial geboten
Wirb, bag ber 9Irdjite!t wie jeber gadjmann in feiner
Sßrajig gern unb mit Erfolg gu Sftate gieben wirb, gn
Stnbetradjt ber großen Slnjabl ber gur Sarfteltung ge=

brachten, burebweg abgeführten unb muftergültigen
Sauten wirb bag SBer! bon Seigbartb & grub, ö^ei
belannten Stuttgarter 2Irdjite!ten, in gablreidjen gätlen
bem Sßrattifer wie bem Sauluftigen bag gerabe für fie
Wünfdjengwerte unb gwecfmäfige Sorbilb eineg mobernen
SBol)n= refp. gingbaufeg an bie §anb geben. Sei ber
mit fadjmänmfdjem Sebacbt getroffeaen Slugwabl biefer
borgüglidj reprobugierten Sorbilber haben bie igeräug=

geber fepr guten ©efdjmad unb gugleidj ein feineg
Serftänbnig für bie berfdjiebenen baulidjeit Sebarfgfragen
betbätigt, wie fie in ben einfacheren wie befferen Ser=

bältniffen ber Auftraggeber im guten SDÎittelftanb tag=
täglich an ben augfübrenben gadjmann b^antreten.
Siefer wirb begbalb in ben „ÜJiobernen SBobn= unb

gingbäufern" ein widjttgeg fjilfgmittel bei feiner Arbeit
finben, gleidjbiel ob eg fid) um Sauten für ®efdjäftg=
unb SBobngwede ober nur um augfdjlteblidje SBobnbäufer
banbelt, ob um foldbe für einzelne Parteien ober um
größere gingbäufer — immer wirb biefeg febr empfebleng=
werte SBer! in Silb unb SBort etwag ißaffenbeg gu
bieten haben, unb immer wieber Wirb ber gntereffent
beraugfinben, bab in ben bargebotenen 0bje!ten bag

Angenehme unb Sdjône ber gorm unb Augftattung
mit ber gwedmäbig!eit unb 9?ü|lidb!eit ber Anlagen,
ber gefcbiclteften rationellften Slugwertung ber SBobn=
unb ©eftbäftgräume in befter SBeife bereinigt ift, unb
bab bie Vorlagen in biefem guten Sinne bag SBort

„mobern" mit Vedjt für fid) in ttnfprudj nehmen bürfen.
SlHe Beute bom Sau feien fomit auf biefeg eminent
nüfflicbe SBer! nachbrüdlichft binQerotefen ; bagfelbe bat
einen erhöbt praîtifdjen SBert baburib, bab j^en febönen

perfpeltibifdjen Sarftellungen nodh geometrifebe 3^^*
nungen, fowie ©runbriffe unb Erläuterungen beigegeben

finb. Sag SBer! erfdjeint in 12 Bieferungen à SJtar!

2,50 im Verlage bon Dtto Sötaier in Sabengburg, bem

bie Sauwelt nun fchon mantbeg gute, babei billige
Vorlagenwer! gu berban!en bat.

2280a Bohrmaschinen,——^Drehbänke.
Fräsmaschinen3

eigener patentirler unübertrolfener
Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrlk A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten, stehen gern zn Diensten.
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rund 6 Meter würde allerdings wieder eine ansteigende
Brücke zur Folge haben, an das haben wir uns aber
in den nahezu 20 Jahren des Bestandes der Wettstein-
brücke gewöhnt. Als Gegengewicht gegen diesen Nach-
teil böte diese Brücke den Vorteil, daß in Großbasel
nur ein Haus, in Kleinbasel eine Reihe von Vorgärten
erworben werden müßten, um eine Breite der Brücke
und der Zufahrten von 18 Meter zu erhalten. Die
Kosten würden also geringer sein als die irgend eines
anderen Projektes.

Unter der Firma „Steinfabrik Rümlang" hat sich,
mit Sitz in Rümlang, eine Genossenschaft gebildet,
welche die Fabrikation und den Vertrieb von Kalk-
sandsteinen (Verblend- und Mauersteine) und verwandter
Produkte, sowie die Erwerbung und Verwertung der
Patente auf die einschlägigen Erfindungen des Dr. W.
Schultheß in Zürich zum Zwecke hat. Der Eintritt
erfolgt auf schriftliche Anmeldung hin durch die Zeich-
nung mindestens eines auf den Namen lautenden An-
teilscheines im Betrage von Fr. 1000, welche das Be-

" triebskapital von Fr. 100,000 bilden, und. der Austritt
freiwillig durch schriftliche sechsmonatliche Kündigung
aus Schluß eines Geschäfts- (Kalender-)Jahres, Aus-
schluß und Hinschied des Genossenschafters. Präsident
ist Conrad von Muralt in Zürich I; Vizepräsident:
Conrad Escher-Schindler in Zürich I; Beisitzer: Hans
Baur in Zürich V, und Direktor: Dr. Walter Schult-
heß in Zürich II, alle von Zürich. Geschästslokal: In
der Fabrik.

Die Bureamnöbelfabrik Hunziker à Co. in Aarau
hat ihren Fabrikneubau nahe beim Bahnhof bezogen
und liefert selbstgefertigte amerikan. Schreibtische und
andere Bureaumöbel. Neueste mechanische Einrichtung,
ausgewähltes Material, vorzügliche Trockenanlage und
geschultes Personal setzen die Firma in den Stand,
allen Ansprüchen zu genügen.

Literatur.
Eine Fülle interessanter Baumotive auf nicht weniger

als 96 Tafeln enthält ein soeben erscheinendes neues
Werk „Moderne Wohn- und Zinshäuser", herausgegeben

von C. Beisbarth à I. Früh, worin der Bauwelt ein
äußerst wertvolles praktisches Vorlagenmaterial geboten
wird, das der Architekt wie jeder Fachmann in seiner
Praxis gern und mit Erfolg zu Rate ziehen wird. In
Anbetracht der großen Anzahl der zur Darstellung ge-
brachten, durchweg ausgeführten und mustergültigen
Bauten wird das Werk von Beisbarth k Früh, zwei
bekannten Stuttgarter Architekten, in zahlreichen Fällen
dem Praktiker wie dem Baulustigen das gerade für sie

wünschenswerte und zweckmäßige Vorbild eines modernen
Wohn- resp. Zinshauses an die Hand geben. Bei der
mit fachmännischem Bedacht getroffeaen Auswahl dieser

vorzüglich reproduzierten Vorbilder haben die Heraus-
geber sehr guten Geschmack und zugleich ein feines
Verständnis für die verschiedenen baulichen Bedarfsfragen
bethätigt, wie sie in den einfacheren wie besseren Ver-
Hältnissen der Auftraggeber im guten Mittelstand tag-
täglich an den ausführenden Fachmann herantreten.
Dieser wird deshalb in den „Modernen Wohn- und

Zinshäusern" ein wichtiges Hilfsmittel bei seiner Arbeit
finden, gleichviel ob es sich um Bauten für Geschäfts-
und Wohnzwecke oder nur um ausschließliche Wohnhäuser
handelt, ob um solche für einzelne Parteien oder um
größere Zinshäuser — immer wird dieses sehr empfehlens-
werte Werk in Bild und Wort etwas Passendes zu
bieten haben, und immer wieder wird der Interessent
herausfinden, daß in den dargebotenen Objekten das

Angenehme und Schöne der Form und Ausstattung
mit der Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit der Anlagen,
der geschicktesten rationellsten Auswertung der Wohn-
und Geschäftsräume in bester Weise vereinigt ist, und
daß die Vorlagen in diesem guten Sinne das Wort
„modern" mit Recht für sich in Anspruch nehmen dürfen.
Alle Leute vom Bau seien somit auf dieses eminent
nützliche Werk nachdrücklichst hingewiesen; dasselbe hat
einen erhöht praktischen Wert dadurch, daß den schönen

perspektivischen Darstellungen noch geometrische Zeich-

nungen, sowie Grundrisse und Erläuterungen beigegeben

sind. Das Werk erscheint in 12 Lieferungen à Mark
2,50 im Verlage von Otto Maier in Ravensburg, dem

die Bauwelt nun schon manches gute, dabei billige
Vorlagenwerk zu verdanken hat.
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